
Spenden macht vieles möglich

Helfen Sie uns helfen!    

Comprehensive Cancer Center 
Tübingen-Stuttgart

Dr. Silke Schnell  Verena Hahn Christi na Illek
Bereichsleitung  Spenderbetreuung Förderanträge
Firmenspenden  
Nachlässe

Zuw
endungsnachw

eis zur 
Vorlage beim

 Finanzam
t

D
as CCC Tübingen-Stutt gart ist im

 
Sinne des § 10b EStG

 als gem
ein-

nützig anerkannt. Zuw
endungen 

an das CCC Tübingen-Stutt gart 
fördern steuerbegünsti gte Zw

ecke 
nach § 52 der A

bgabenordnung 
und können bei der Steuererklä-
rung

als Sonderausgaben geltend 
gem

acht w
erden.

Für Zuw
endungen bis 300,00 €

 
pro  Spende gilt der Einzahlungs-
beleg zusam

m
en m

it dem
 Konto-

auszug Ihrer Bank als Spenden-
nachw

eis. Ab 300,01€
 pro Einzel-

spende erhalten Sie zu Beginn des 
Folgejahres eine Spendenbeschei-
nigung von uns. 

Bitt e tragen Sie ggf. dazu Ihre 
Adresse deutlich und gut lesbar ein.

Ihre Ansprechpartner 
Sie haben Fragen zu Spenden – wir sind für Sie da: 

Comprehensive Cancer Center Tübingen-Stutt gart
Abteilung Fundraising 
Herrenberger Straße 23; 72070 Tübingen

Tel.: 07071 29-87002; Fax: 07071 29-5225
Mail:  ccc-spenden@med.uni-tuebingen.de
www.spenden.ccc-tuebingen.de

Helfen Sie mit Ihrer Spende! 
Spenden. Helfen. Unterstützung geben. 

IBAN: DE41 6005 0101 7477 5037 93
BIC: SOLADEST600 | BW Bank Stuttgart 
Verwendungszweck (bitt e unbedingt angeben): 
Spende CCC / D.70.01819 

Bitte geben Sie im Verwendungszweck immer das CCC an 
sowie eine Projektnummer (beginnend mit einem „D.“, siehe
Innenteil). Als Neuspender bitten wir Sie außerdem um Ihre 
vollständige Adresse, damit wir Ihnen danken und ggf. eine 
Spendenbescheinigung zusenden können. 

Spenden an das CCC sind steuerlich abzugsfähig.
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Wenn ein Elternteil an Krebs erkrankt, sind die Kin-
der plötzlich mit einer Situation konfrontiert, die sie 
als existenziell bedrohlich erleben. Sie spüren die 
Angst und Verunsicherung der Eltern und durch-
leben eine Zeit, die von Krankenhausbesuchen, 
nebenwirkungsreichen Behandlungen und großer 
Anspannung geprägt ist. 

Bei all den Belastungen, die die Eltern haben, gera-
ten die Probleme der Kinder leicht aus dem Blickfeld. 
Viele Eltern sind unsicher, wie sie in dieser Situation 
mit ihren Kindern umgehen sollen. 

Auf beiden Seiten entstehen viele Fragen:

„Wie rede ich mit meinem Kind?“ 

- Soll ich mein Kind schonen oder soll ich offen    
  über alles sprechen? 
- Nehme ich das Wort ‚Krebs‘ in den Mund?
- Worauf muss ich bei meinem Kind achten? 

„Was ist mit Mama und Papa los?“

- Bin ich schuld, dass Mama krank ist? 
- Kann ich mich anstecken?
- Darf ich trotzdem mit meinen Freunden spielen  
  und lachen?

... und viele andere Fragen

Der Psychoonkologische Dienst und die Psycho-
soziale Krebsberatungsstelle des Tübinger Tumor-
zentrums bieten mit KikE Kindern und ihren Eltern 
Unterstützung an. 

Die KikE-Angebote werden durch Spenden finan-
ziert und sind in der Regel kostenlos. 

„KikE-Atelier“ 
- Einzelbegleitung
- Kinder- und Jugendgruppen

Das KikE-Atelier hilft Kindern und Jugendlichen mit 
Kunsttherapie. Hier haben sie Raum für sich, können 
Wünsche äußern, Fragen stellen, traurig sein, stark 
oder schwach. Im Gestalten mit Farbe, Ton oder Stein 
erhalten sie einen besonderen Zugang zu ihrer inne-
ren Welt. So können neue Wege zu eigenen Kräften 
entdeckt werden. 

- Eintägige Aktionen, wie der Besuch eines Kletter-
  gartens, des Zoos oder ein Klinikrundgang mit 
  Blick hinter die Kulissen
- Kennenlernen anderer betroffener Kinder und 
  Jugendlicher
- Gemeinsam eine gute Zeit erleben

„Familienzeit“-Wochenende für die ganze Familie 
- Kontakt und Austausch mit anderen Betroffenen 
- Team erfahrener TherapeutInnen
- Unterstützende Impulse für die ganze Familie

„Eltern sein mit Krebs“ 
- Regelmäßige Treffen mit Informationen und 
  Austauschmöglichkeit für Eltern 

Fortbildungen für Fachkräfte
- Schulungen zum Beispiel für ErzieherInnen, 
  SozialarbeiterInnen, LehrerInnen, Pflegeperso-
  nal und ÄrztInnen

Wenn Sie über unsere Angebote aktuell informiert 
werden möchten, schicken Sie uns Ihre E-Mail-
Adresse an kike@med.uni-tuebingen.de.
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Wenn ein Elternteil an Krebs erkrankt, sind die Kin-
der plötzlich mit einer Situation konfrontiert, die sie 
als existenziell bedrohlich erleben. Sie spüren die 
Angst und Verunsicherung der Eltern und durch-
leben eine Zeit, die von Krankenhausbesuchen, 
nebenwirkungsreichen Behandlungen und großer 
Anspannung geprägt ist. 

Bei all den Belastungen, die die Eltern haben, gera-
ten die Probleme der Kinder leicht aus dem Blickfeld. 
Viele Eltern sind unsicher, wie sie in dieser Situation 
mit ihren Kindern umgehen sollen. 

Auf beiden Seiten entstehen viele Fragen:

„Wie rede ich mit meinem Kind?“ 

- Soll ich mein Kind schonen oder soll ich offen    
  über alles sprechen? 
- Nehme ich das Wort ‚Krebs‘ in den Mund?
- Worauf muss ich bei meinem Kind achten? 

„Was ist mit Mama und Papa los?“

- Bin ich schuld, dass Mama krank ist? 
- Kann ich mich anstecken?
- Darf ich trotzdem mit meinen Freunden spielen  
  und lachen?

... und viele andere Fragen

Der Psychoonkologische Dienst und die Psycho-
soziale Krebsberatungsstelle des Tübinger Tumor-
zentrums bieten mit KikE Kindern und ihren Eltern 
Unterstützung an. 

Die KikE-Angebote werden durch Spenden finan-
ziert und sind in der Regel kostenlos. 

„KikE-Atelier“ 
- Einzelbegleitung
- Kinder- und Jugendgruppen

Das KikE-Atelier hilft Kindern und Jugendlichen mit 
Kunsttherapie. Hier haben sie Raum für sich, kön-
nen sich sichere Orte bauen, Schätze finden, Wün-
sche äußern, Fragen stellen, traurig sein, stark oder 
schwach. Im Gestalten mit Farbe, Ton oder Stein er-
halten sie einen besonderen Zugang zu ihrer inneren 
Welt. Gefühle lassen sich über das Malen oft leichter 
mitteilen. So können neue Wege zu eigenen Kräften 
entdeckt werden. 

- Eintägige Aktionen, wie der Besuch eines Kletter-
  gartens, des Zoos oder ein Klinikrundgang mit 
  Blick hinter die Kulissen
- Kennenlernen anderer betroffener Kinder und 
  Jugendlicher
- Gemeinsam eine gute Zeit erleben

„Familienzeit“-Wochenende für die ganze Familie 
- Kontakt und Austausch mit anderen Betroffenen 
- Team erfahrener TherapeutInnen
- Unterstützende Impulse für die ganze Familie

„Eltern sein mit Krebs“ 
- Regelmäßige Treffen mit Informationen und 
  Austauschmöglichkeit für Eltern 

Fortbildungen für Fachkräfte
- Schulungen zum Beispiel für ErzieherInnen, 
  SozialarbeiterInnen, LehrerInnen, Pflegeperso-
  nal und ÄrztInnen
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Wenn ein Elternteil an Krebs erkrankt, sind die Kin-
der plötzlich mit einer Situation konfrontiert, die sie 
als existenziell bedrohlich erleben. Sie spüren die 
Angst und Verunsicherung der Eltern und durch-
leben eine Zeit, die von Krankenhausbesuchen, 
nebenwirkungsreichen Behandlungen und großer 
Anspannung geprägt ist. 

Bei all den Belastungen, die die Eltern haben, gera-
ten die Probleme der Kinder leicht aus dem Blickfeld. 
Viele Eltern sind unsicher, wie sie in dieser Situation 
mit ihren Kindern umgehen sollen. 

Auf beiden Seiten entstehen viele Fragen:

„Wie rede ich mit meinem Kind?“ 

- Soll ich mein Kind schonen oder soll ich offen    
  über alles sprechen? 
- Nehme ich das Wort ‚Krebs‘ in den Mund?
- Worauf muss ich bei meinem Kind achten? 

„Was ist mit Mama und Papa los?“

- Bin ich schuld, dass Mama krank ist? 
- Kann ich mich anstecken?
- Darf ich trotzdem mit meinen Freunden spielen  
  und lachen?

... und viele andere Fragen

Der Psychoonkologische Dienst und die Psycho-
soziale Krebsberatungsstelle des Tübinger Tumor-
zentrums bieten mit KikE Kindern und ihren Eltern 
Unterstützung an. 

Die KikE-Angebote werden durch Spenden finan-
ziert und sind in der Regel kostenlos. 

„KikE-Atelier“ 
- Einzelbegleitung
- Kinder- und Jugendgruppen

Das KikE-Atelier hilft Kindern und Jugendlichen mit 
Kunsttherapie. Hier haben sie Raum für sich, können 
Wünsche äußern, Fragen stellen, traurig sein, stark 
oder schwach. Im Gestalten mit Farbe, Ton oder Stein 
erhalten sie einen besonderen Zugang zu ihrer inne-
ren Welt. So können neue Wege zu eigenen Kräften 
entdeckt werden. 

- Eintägige Aktionen, wie der Besuch eines Kletter-
  gartens, des Zoos oder ein Klinikrundgang mit 
  Blick hinter die Kulissen
- Kennenlernen anderer betroffener Kinder und 
  Jugendlicher
- Gemeinsam eine gute Zeit erleben

„Familienzeit“-Wochenende für die ganze Familie 
- Kontakt und Austausch mit anderen Betroffenen 
- Team erfahrener TherapeutInnen
- Unterstützende Impulse für die ganze Familie

„Eltern sein mit Krebs“ 
- Regelmäßige Treffen mit Informationen und 
  Austauschmöglichkeit für Eltern 

Fortbildungen für Fachkräfte
- Schulungen zum Beispiel für ErzieherInnen, 
  SozialarbeiterInnen, LehrerInnen, Pflegeperso-
  nal und ÄrztInnen

Wenn Sie über unsere Angebote aktuell informiert 
werden möchten, schicken Sie uns Ihre E-Mail-
Adresse an kike@med.uni-tuebingen.de.
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Wenn ein Elternteil an Krebs erkrankt, sind die Kin-
der plötzlich mit einer Situation konfrontiert, die sie 
als existenziell bedrohlich erleben. Sie spüren die 
Angst und Verunsicherung der Eltern und durch-
leben eine Zeit, die von Krankenhausbesuchen, 
nebenwirkungsreichen Behandlungen und großer 
Anspannung geprägt ist. 

Bei all den Belastungen, die die Eltern haben, gera-
ten die Probleme der Kinder leicht aus dem Blickfeld. 
Viele Eltern sind unsicher, wie sie in dieser Situation 
mit ihren Kindern umgehen sollen. 

Auf beiden Seiten entstehen viele Fragen:

„Wie rede ich mit meinem Kind?“ 

- Soll ich mein Kind schonen oder soll ich offen    
  über alles sprechen? 
- Nehme ich das Wort ‚Krebs‘ in den Mund?
- Worauf muss ich bei meinem Kind achten? 

„Was ist mit Mama und Papa los?“

- Bin ich schuld, dass Mama krank ist? 
- Kann ich mich anstecken?
- Darf ich trotzdem mit meinen Freunden spielen  
  und lachen?

... und viele andere Fragen

Der Psychoonkologische Dienst und die Psycho-
soziale Krebsberatungsstelle des Tübinger Tumor-
zentrums bieten mit KikE Kindern und ihren Eltern 
Unterstützung an. 

Die KikE-Angebote werden durch Spenden finan-
ziert und sind in der Regel kostenlos. 

„KikE-Atelier“ 
- Einzelbegleitung
- Kinder- und Jugendgruppen

Das KikE-Atelier hilft Kindern und Jugendlichen mit 
Kunsttherapie. Hier haben sie Raum für sich, kön-
nen sich sichere Orte bauen, Schätze finden, Wün-
sche äußern, Fragen stellen, traurig sein, stark oder 
schwach. Im Gestalten mit Farbe, Ton oder Stein er-
halten sie einen besonderen Zugang zu ihrer inneren 
Welt. Gefühle lassen sich über das Malen oft leichter 
mitteilen. So können neue Wege zu eigenen Kräften 
entdeckt werden. 

- Eintägige Aktionen, wie der Besuch eines Kletter-
  gartens, des Zoos oder ein Klinikrundgang mit 
  Blick hinter die Kulissen
- Kennenlernen anderer betroffener Kinder und 
  Jugendlicher
- Gemeinsam eine gute Zeit erleben

„Familienzeit“-Wochenende für die ganze Familie 
- Kontakt und Austausch mit anderen Betroffenen 
- Team erfahrener TherapeutInnen
- Unterstützende Impulse für die ganze Familie

„Eltern sein mit Krebs“ 
- Regelmäßige Treffen mit Informationen und 
  Austauschmöglichkeit für Eltern 

Fortbildungen für Fachkräfte
- Schulungen zum Beispiel für ErzieherInnen, 
  SozialarbeiterInnen, LehrerInnen, Pflegeperso-
  nal und ÄrztInnen
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Leben mit Krebs – Helfen Sie dabei!

  -

Helfen Sie mit – wir brauchen Sie !
Helfen Sie Krebspati enten bei der Bewälti gung einer schwe-
ren Lebensphase durch die Unterstützung unserer Projekte:

So können Sie selbst aktiv werden:

▪ Einzelspende

▪ Dauerspende

▪  Spendenaktionen: Kuchenverkauf, Spendenlauf …

▪  Spenden statt  Geschenke: Geburtstag, Hochzeit, 
Jubiläum …

▪ Kondolenzspenden im Trauerfall

▪ Berücksichtigung im Testament

▪  Firmenspenden und -partnerschaften

▪  Geldauflagen durch Strafrichter, Staatsanwälte und 
Strafverteidiger

▪  Charity Shopping ohne Mehrkosten 

▪  Sammeln von Zahngold beim Zahnarzt

Weitere Informationen, Ideen und 
Berichte über Spendenaktionen finden 
Sie auf unserer Homepage:

Patientenversorgung
Spenden Sie für die Pati entenversorgung. Ihre 
Spende wird dann dort eingesetzt, wo die Not 
aktuell am größten ist. 
Projektnummer: D.70.01819

Krebsforschung
In Tübingen wird seit vielen Jahren onkologi-
sche Spitzenforschung betrieben. Für die Wis-
senschaft  spenden heißt Hoff nung spenden! 
Projektnummer: D.30.29700

Palliativstation  
Kostenlose Angebote (wie Aromapfl ege, 
Kunst- und Musiktherapie) helfen schwer-
kranken Menschen. 
Projektnummer: D.70.01878 

Psychosoziale Krebsberatungsstelle
Wohnortnahe Begleitung und Unterstützung 
für Betroff ene und Angehörige in allen 
Krankheitsphasen. 
Projektnummer: D.70.01592

KikE-Hilfe für Kinder krebskranker Eltern
Wenn ein Elternteil an Krebs erkrankt, 
leiden Kinder oft  sti ll mit. KikE hilft  mit 
Angeboten für Kinder und die ganze Familie. 
Projektnummer: D.70.01223

Sportberatung für Krebspatienten
Sport und Bewegung helfen bei Krebs. In 
unserer  Sportsprechstunde können sich 
Krebs pati enten individuell beraten lassen.
Projektnummer: D.70.01819 / Sport

Ernährungsberatung für Krebspatienten
Krebspati enten mit Ernährungsproblemati ken 
können sich in unserer Ernährungssprech-
stunde individuell beraten lassen.  
Projektnummer: D.70.01819 / Ernährung

Nach einer Krebsdiagnose ist vieles ganz plötzlich infrage 
gestellt. Das Comprehensive Cancer Center (CCC) Tübingen-
Stuttgart bietet Hilfe bei der Bewältigung dieser Ausnahme-
situation. Als Tumorzentrum am Universitätsklinikum Tübingen 
geben wir an Krebs erkrankten Menschen die bestmögliche 
Behandlung, begleiten ihr Leben mit und nach Krebs, wirken 
in der Krebsprävention und entwickeln neue Krebstherapien. 

Neben der regulären Krankenversorgung unterstützen wir 
Betroffene und deren Angehörige mit begleitenden und be-
ratenden Zusatzangeboten, die meist nachweislich hilfreich, 
aber über das Gesundheitswesen nicht oder nicht ausreichend 
finanziert sind.

Daher bitten wir Sie um Ihre Spende. Helfen Sie uns helfen!


